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25 Jahre Ingenieurbüro Kälin, Meilen
In diesem Jahr kann Kollege Oskar Kälin in Meilen

auf 25 Jahre fruchtbarer Tätigkeit im Dienste des
schweizerischen Baugewerf/es zurückblicken. Oskar Kälin wurde
1887 in St. Gallen geboren und übernahm nach
erfolgreichem Abschluss seines Studiums an der ETH in Zürich
unter der Leitung von Prof. Morsch die Filialen Breslau
und KattoMtz der weltweit arbeitenden Bauunternehmung
Wayss & Freitag AG, Frankfurt a. M. 1931 kehrte er in
die Schweiz zurück und wurde Leiter der technischen
Abteilung der AG Heinr. Hatt-Haller, Zürich. In
Arbeitsgemeinschaft mit Dr. h. c. Julius Hausammann f gründete
unser Kollege fünf Jahre später ein Ingenieurbüro in
Männedorf. Im Jahre 1946 eröffnete Oskar Kälin sein eigenes

Ingenieurbüro in Meilen, das dank der grossen Erfahrung

des Büroinhabers rasch einen starken Aufschwung
nahm. In folgerichtiger Weiterentwicklung seiner bisherigen

Tätigkeit spezialisierte er sich im besonderen auf die
Projektierung und Bauleitung von Kraftwerkbauten wie der
KW Zervreila, wo er in Ingenieurgemeinschaft mit der
Motor-Columbus AG, Baden, für die Projektierung, Oberbauleitung

und Bauleitung verantwortlich war. Nebst einer
Vielzahl von Vorprojekten sowie technischen und
betriebswirtschaftlichen Studien für verschiedene Kraftwerke
übernahm das Büro auch die Projektierung und Bauleitung des
Ausbaues der Kraftwerke Obermatt/Engelberg und Näfels.

Im allgemeinen Tiefbau zeugen viele Strassen, Brük-
ken, Flusskorrektionen, aber auch Luftseilbahnen und
Kanalisationen von der Vielseitigkeit des Büros. Die weitverzweigte

Arbeit in den Kantonen Zürich, St. Gallen und
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Graubünden erforderte schon bald die Gründung von
Zweigbüros. So wurde 1956 das Büro Chur und 1961 das
Büro St. Gallen eröffnet. Im Laufe der Jahre erweiterte
Kälin sein Arbeitsgebiet ständig; nebst den schon von
Anfang an gepflegten statischen Berechnungen für den
Eisenbetonhochbau bearbeitete sein Büro auch Aufgaben der
Wasserversorgung und der Lawinenverbauung. Verschiedentlich

wurde Oskar Kälin und seine Mitarbeiter auch für
Beratungen und Expertisen zugezogen.

Vom 1. Januar 1962 an zog sich unser Kollege
altershalber weitgehend von der aktiven Geschäftstätigkeit zurück
und übertrug seinen engsten Mitarbeitern und jüngeren
Teilhabern, Walter Kehrli, dipl. Bauing. ETH, die technische

und Alfred Egli die kaufmännische Leitung. Seit
1. Januar 1971 zeichnen als Teilhaber die Ingenieure Otto
Lochmann und Eugen Jud für das Büro Meilen, Hans
Aschmann für das Büro Chur und Werner Huber für das
Büro St. Gallen verantwortlich.

Kollege Kälin gehörte auch zu den Initianten für die
Gründung der Ingenieurgemeinschaft Signat AG, Zürich,
die sich aus verschiedenen, teilweise spezialisierten technischen

Büros zusammensetzt und die als Generalplanungsorganisation

die Projektierung und Bauleitung von Bauten
im In- und Ausland übernimmt. Zu den bedeutendsten
Aufgaben, welche durch Büros der Signat ausgeführt worden

sind, gehört die Projektierung und Bauleitung einzelner
Teilstrecken der Südrampe des Bernhardinpasses, eines
bedeutenden Teilstückes der N 13. F. Scheidegger

Eingeschwommene Unterwassertunnel für Autobahnen DK 625.712.35111923

In der Zeitschrift «Travaux» 52, H. 420, vom März
1970 beschreibt Kaj Havne, technischer Direktor von Chri-
stiani & Nielsen, Kopenhagen, unter dem Titel «Les tunnels
immerges, Evolution des methodes d'immersion» acht unter
Schiffahrtswegen durchgeführte Autobahn-Tunnel, bei deren
Bau diese grosse Bauunternehmung massgebend an Entwurf
und Ausführung beteiligt war.

Beim Maastunnel in Rotterdam1) wurden zum ersten Mal
die zwei ursprünglich vorgesehenen kreisrunden Tunnelröhren

von lÄm Durchmesser durch ein viel leistungsfähigeres

Rechteckprofil ersetzt, das eine wesentlich geringere
Gründungstiefe erforderte. Bei 24,77 m Breite und 8,39 bis
9,52 m Höhe konnten zwei Autobahnen von 6 m Breite bei
4,2 m Höhe, ein Radfahrerweg von 4,95 m und ein Fuss-
gängertunnel von 4,37 m Breite sowie Raum für Belüftung,
Kabel und Leitungen untergebracht werden. Die Flussstrecke
zwischen den beiden auf Caissons gegründeten Lüftungsgebäuden

betrug 560 m, die auszubaggernde Wassertiefe
25 m. Das Gewicht eines jeden der neun Tunnelstücke von
61,35 m Länge betrug 150001. Massgebend für das Absetzen
der im Dock angefertigten und eingeschwommenen Tunnelstücke

war das System der zwei Auflagerbalken mit Seiten-
und Vertikalpressen zum Richten und Absetzen und das neu
entwickelte Verfahren der Unterspülung mit Sand-Wasser-
Strahl mit Absaugen des Spülwassers. Im März 1937 wurde
der Auftrag erteilt; 1941 wurde der Tunnel beendigt. Hier
mussten die Fugen zwischen den eingeschwommenen Tunnelstücken

unter Druckluft ausgeführt werden, da infolge des

x) Die SBZ veröffentlichte über diesen Bau: Bd. 117, Nr. 24, 25 und
26: Die Bauausführung der Tunnelstrecke beim Autotunnel unter der
Maas in Rotterdam; Bd. 119, Nr. 17: Autotunnel-Belüftung, dargestellt
am Beispiel von Rotterdam, von Erwin Schnitter.

Krieges die für Dichtungen solchen Druckes benötigte
Gummiqualität nicht erhältlich war.

Von 1956 bis 1959 wurde der Deas-Island-Autdbahsx-
tunnel unter der Mündung des Fraser-River in den
Pazifischen Ozean in Vancouver gebaut. Hier wurden zwischen
den beiden Lüftungsgebäuden sechs Tunnelsektionen von je
102 m Länge bei 24 m Breite und 7 m Höhe
eingeschwommen. Diese enthalten zwei Fahrbahnen von 7,3 m
Breite bei 4,27 m Höhe; wasserseitig jeder Fahrbahn ist der
Belüftungskanal angeordnet. Ein bedeutender Fortschritt
wurde hier dadurch erreicht, dass die Tunnelsektionen über
genügende Schwimmfähigkeit verfügten, um auch die
Absenk-Ausrüstung zu tragen. Das für die Absenkung benötigte

zusätzliche Gewicht wurde durch Einlassen von Wasser
in Abschnitte der Belüftungskanäle erhalten. Damit konnten
die zusätzlichen Schwimmkörper erspart werden. Die Fuge
zwischen den Tunnelstücken wurde mit starken, aussen
liegenden Gummidichtungen geschlossen. Haken konnten in
das neu eingeschwommene Tunnelstück eingreifen und mit
hydraulischen Pressen angezogen werden, wodurch das neu
eingeschwommene Tunnelstück so dicht anlag, dass das
Wasser der Fuge in das festliegende Tunnelstück abgelassen
werden konnte. Der hierdurch auf das neue Tunnelstück
ausgeübte horizontale Wasserdruck presste dasselbe zusätzlich

mit grösster Kraft gegen das festliegende. Nun konnten
die Tunnelwände in sicherer Arbeit verbunden werden.

Weiter werden beschrieben der Coen-Tunnel in Amsterdam

unter dem Nordsee-Kanal, der 1966 eröffnet wurde, und
der Benelux-Tunnel unter der Maas in Rotterdam, 1967
eröffnet. In beiden trennt ein achsialer Ventilationstunnel die
Autobahnen von 7,25 m Breite bei 4,5 m Höhe. Das Tunnelprofil

von 7,8 m Höhe ist beim Benelux-Tunnel 23,9 m breit,
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